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Der Kampf um die Rathäuser

Weitramsdorf muss
noch einmal wählen

Von Christian Göller

Weitramsdorf – In Weitramsdorf wird es eine Stichwahl geben:
Andreas Carl von der Dorfgemeinschaft Neundorf holte am
Sonntag 43,11 Prozent der Stimmen. Max Kräußlich (Freie Wäh-
ler/Freie Wähler-Bürgerverein/Überparteiliche Wählergruppe)
kam auf 33,11 Prozent. Zwischen den beiden Kontrahenten wird
es also am 29. März zum „Finale“ kommen. Abgeschlagen waren
Harri Schleifenheimer (CSU) mit 14,65 Prozent und Dominic
Juck von der SPD mit 9,14 Prozent. Die Wahlbeteiligung in Wei-
tramsdorf lag trotz Corona bei guten 65 Prozent.

Im Weitramsdorfer Rathaus hatten sich ab sechs Uhr abends
die Kandidaten bis auf Harri Schleifenheimer versammelt, der
auch später nicht für einen Kommentar zur Verfügung stand.
Nach einer halben Stunde verrieten die ersten Ergebnisse den
Trend: das Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Andreas Carl und
Max Kräußlich. Dominik Juck von der SPD zeigte sich als guter
Verlierer. „Hätte natürlich besser sein können“, lautete sein Kom-
mentar. Andreas Carl hatte sich wie erwartet Neundorf und Al-
tenhof geholt und auch die beiden Weidacher Stimmbezirke. In
Weitramsdorf konnte Max Kräußlich punkten. Als dann schließ-
lich die Briefwahlergebnisse vorlagen, war die Lage geklärt. Carl
sprach von einem Riesenerfolg für seine kleine Gruppierung.
Kräußlich zeigt sich ebenso stolz, in Weitramsdorf gut abge-
schnitten zu haben, sieht aber im Gespräch noch Überzeugungs-
bedarf in den anderen Ortsteilen. Die Herausforderung, sich in
der Stichwahl zu stellen, nehmen beide sportlich an.

In Weitramsdorf kommt es zur Stichwahl zwischen Andreas Carl
(DGN) und Max Kräußlich (FW) . Foto: Göller

Deutliches Ergebnis
für Tobias Ehrlicher

Von Stefanie Nickmann

Bad Rodach – Mit klarem Ergebnis
zieht Amtsinhaber Tobias Ehrlicher
für die nächsten sechs Jahre in das
Bad Rodacher Rathaus ein. Der
33-jährige Sozialdemokrat siegte mit
einem Stimmanteil von 70,3 Pro-
zent. Sein Herausforderer, CSU-
Mann Christoph Herold, konnte
29,7 Prozent der Wählerstimmen auf
sich vereinen. Die Wahlbeteiligung
lag bei 67,7 Prozent. „Ich freue mich
über dieses deutliche Ergebnis bei ei-
ner ordentlichen Wahlbeteiligung“,
so Tobias Ehrlicher am Wahlabend.
„Das zeigt doch, dass in den letzten
Jahren Einiges richtig gemacht wur-
de. Die Stadt Bad Rodach und die
Menschen standen und stehen für
mich immer im Mittelpunkt.“

Rückblickend habe Einiges, was im
Wahlkampf gelaufen sei, „Wunden
aufgerissen“, so der Wahlsieger. „Die
Narben werden nun erst einmal
etwas Zeit brauchen, um zu heilen.“
Mit seinem Konkurrenten habe er
nach der Bekanntgabe der Wahler-
gebnisse telefoniert, nachdem die of-
fizielle Wahlveranstaltung im Haus
des Gastes wegen des Coronavirus
abgesagt worden war. „Wir müssen
und werden im Stadtrat zusammen-
arbeiten“, ist sich Tobias Ehrlicher si-
cher. „Es kommen große Herausfor-
derungen auf uns zu, die auch die
Handlungsfähigkeit der Stadt ein-
schränken werden. Da ist es umso
wichtiger, im Stadtrat zusammenzu-
stehen.“

Mit dem Wahlsieg habe er schon
gerechnet, gibt der 33-Jährige zu und
fügt hinzu: „Aber mit so einem deut-
lichen Votum konnte man nicht
rechnen. 70 Prozent, das ist deutlich.

Und das ist das Fundament, auf dem
ich nun aufbauen kann.“

Christoph Herold sagt: „Ich bin
schon enttäuscht, dass es nicht ein-
mal für 30 Prozent der Stimmen ge-
reicht hat.“ Gut fände er jedoch die
Wahlbeteiligung, die in diesen be-
wegten Zeiten doch recht hoch aus-
gefallen sei. Dennoch steht für den
47-Jährigen fest: „Wir warten jetzt
noch das Ergebnis der Stadtratswahl
ab, aber ich denke, die CSU muss ihre

Arbeit insgesamt überdenken. Wir
müssen schauen, was dem Bad Roda-
cher Bürger wichtig ist.“ Er sei nun
vor allem gespannt, wie sich die
Stadtratsliste zusammensetze. Mit
dem Ergebnis der Auszählung sei je-
doch erst am späteren Abend zu
rechnen. Den Wahlsieger habe er an-
gerufen und zur Wiederwahl gratu-
liert. „Und ich habe ihm viel Kraft
gewünscht für die nächste Zeit“, so
Christoph Herold.

Auf in die nächsten sechs Jahre: Wahlsieger Tobias Ehrlicher.

Konkurrenzlos
zum Chef in

Niederfüllbach
Von Steffi Wolf

Niederfüll-
bach – Als ein-
ziger Bewerber
für die Nachfol-
ge von Martin
Rauscher
(Überparteili-
che Wähler-
gruppe) ging
Bastian Büttner
(CSU) ins Ren-
nen um den
Platz im Rathaus in Niederfüllbach.
Der Verwaltungswirt, der seit 2004
bei der Stadt Coburg im Amt für Ju-
gend und Familie tätig ist, bekam
92,01 Prozent der Stimmen. 7,99
Prozent der Wähler schrieben einen
anderen Namen auf den Stimmzet-
tel. „Neun von zehn Niederfüllba-
chern haben mich gewählt. Ich bin
total zufrieden“, bekannte er direkt
nach der Auszählung der Stimmen.
Einen Dank schickte Büttner an alle
Fraktionen und versprach eine kon-
struktive Zusammenarbeit.

„In Niederfüllbach geht es uns gut.
Daher ist mein oberstes Ziel erst ein-
mal den Status Quo zu erhalten“, be-
tonte der frisch gebackene Bürger-
meister. Ganz oben auf seiner Priori-
tätenliste stehe der Neubau der Kin-
dertagesstätte, ein sinnvoller An-
schluss der Kreisstraße CO 12 sowie
die Städtebauförderung, die er voran-
treiben will. Die CSU verfolgte die
Auszählung der Stimmen im Feuer-
wehrhaus in Niederfüllbach – ganz
ohne offizielle Party. Wegen Corona
traf man sich nur im kleinen Kreis.

Bastian Büttner übernimmt den
ehrenamtlichen Posten von Martin
Rauscher, der seit 1976 in der Kom-
munalpolitik tätig ist und nicht
mehr zu Wahl angetreten war.

Bastian Büttner

Durchlauf von Marco Steiner
Von Steffi Wolf

Rödental – Klare Sache für den Amtsinhaber in Rö-
dental: Mit 88,1 Prozent der Stimmen setzte sich Mar-
co Steiner (Freie Wähler) gegen den CSU-Konkurren-
ten Wolfgang Hacker (11,9 Prozent) durch und bleibt
damit an der Spitze der Prinz-Albert-Stadt. Steiner,
der seit 2014 im Amt ist, freute sich riesig über sein
Abschneiden. „Ich bin super zufrieden und hatte auf
ein gutes Ergebnis gehofft“, bekannte der 44-Jährige
am Abend. „Dass es dann so gut wurde, bestätigt uns
darin, dass der Stadtrat und ich gute Arbeit leisten.“

Marco Steiner, der im Rathaus die Auszählung ver-
folgte, bekam direkt nach Schließung der Wahllokale
Besuch von seinem Bürgermeister-Kollegen Maximi-
lian Neeb aus Seßlach. „Er war um 18 Uhr schon da
und der erste Gratulant“, freute sich der Wahlsieger.
Im Laufe des Abends wollten sich die Freien Wähler
noch im kleinen Kreis im Café des Hallenbades zu-
sammenfinden. Aufgrund der Corona-Krise waren
auch in Rödental Wahlpartys abgesagt worden.

Die Wahlbeteiligung in den 20 Wahllokalen und
fünf Briefwahlbezirken lag bei 52,6 Prozent. „Seit Jah-
ren ist die Beteiligung in den Außenbereichen von

Rödental meist deutlich höher als in der Stadt selbst“,
weiß der Bürgermeister. „Leider gibt es immer wieder
Bürger, die ihre Chance, sich einzubringen, nicht
wahrnehmen“, bedauert er.

Steiner kündigte an neben den bereits begonnenen
Projekten wie Schulsanierung und Wohnmobilstell-
platz in den nächsten Jahren vor allem den Straßen-
bau in den Fokus zu nehmen.

Seßlachs Bürgermeister Maximilian Neeb (links) war
der erste, der Marco Steiner gratulierte. Foto: Iris Bilek

Wittmann macht das Rennen
Von Lothar Weidner

Grub/F. – Überraschung bei der Bürgermeisterwahl
in Grub am Forst: Es wird keine – wie eigentlich im
Vorfeld erwartete – Stichwahl geben. Der Amtsinha-
ber Jürgen Wittmann (Gut für Grub) fuhr mit 51,99
Prozent einen eindeutigen Sieg ein. Genau 900 Stim-
men erhielt er von 1731. Die Gegenkandidatin Maria
Lessig (Freie Wähler) kam mit immerhin 646 Stim-
men auf 37,32 Prozent, wie Wahlleiter Michael Heß
im Foyer des Rathauses informierte. Abgeschlagen
landete der CSU-Kandidat Andreas Oetter mit 185
Stimmen auf Platz drei.

Jürgen Wittmann kann nunmehr seine zweite
Amtsperiode antreten. Vor sechs Jahren setzte er sich
mit einem äußerst knappen Ergebnis gegen André
Dehler von den Freien Wähler durch.

„Ich bin schon ein bisschen enttäuscht“, ließ Maria
Lessig wissen. Sie fügte allerdings hinzu: „Es war eine
demokratische Entscheidung. Die Grüber brauchen
allerdings nicht mehr über den bisherigen Bürger-
meister zu jammern.“ Jürgen Wittmann streckte der
Unterlegenen die Hand entgegen: „Sie waren eine fai-
re Gegnerin und ich hoffe im Gemeinderat auf ein

Miteinander und eine gute Zusammenarbeit.“ Andre-
as Oetter verließ nach dem Eintreffen der ersten Er-
gebnisse wortlos das Rathaus.

Die unterlegene Maria Lessig ließ es sich nicht nehmen,
JürgenWittmannzumGewinnderBürgermeisterwahl zu
gratulieren. Foto: Weidner

Unentschieden im Itzgrund
Von Michael Stelzner

Itzgrund – In der Gemeinde Itzgrund gibt es eine
Stichwahl zwischen der CSU-Kandidatin Nina Lieber-
mann, die 38,30 Prozent der Stimmen für sich verbu-
chen konnte, und dem SPD-Freien Wähler-Kandida-
ten Dirk Ruppenstein, der die meisten Stimmen mit
39,58 Prozent holte. Kandidat Mathias Schorn von

der KUL Itzgrund bekam 13,99 Prozent der Stimmen,
Roland Pontes von der Sonnenstraße aus Gleußen
8,13 Prozent. Damit sind beide aus dem Rennen um
den Chefsessel im Rathaus.

Erfreut zeigte man sich im Itzgrund über die hohe
Wahlbeteiligung. 75,62 Prozent der 1883 Wahlbe-
rechtigen hatten ihre Stimme abgegeben. Darunter
waren rund 900 Briefwähler. Über 99 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen war gültig.

Schon kurz nach 18 warteten die Bürgermeister-
kandidaten und deren Anhänger sowie Bürger und ei-
nige Kandidaten des Gemeinderates im Treppenhaus
des Rathauses auf das Ergebnis. Bereits gegen 18.20
trafen die ersten gekennzeichneten Stimmzettel aus
Welsberg ein, später folgten dann die anderen Orts-
teile. Das offizielle Ergebnis gab dann der Wahlleiter,
Noch-Bürgermeister Werner Thomas, kurz nach 19
Uhr bekannt. Nina Liebermann und Dirk Ruppen-
stein bekundeten, mit einer Stichwahl gerechnet zu
haben. Ruppenstein will in den nächsten Tagen mit
SPD und Freie Wähler noch einmal „Vollgas“ geben.
Nina Liebermann spricht von einem sehr engen Er-
gebnis in den einzelnen Ortsteilen und auch sie will
noch einmal alles in die Waagschale werfen.

Im Itzgrund kommt es zur Stichwahl zwischen Nina Lie-
bermann (rechts) und Dirk Ruppenstein (links). Werner
Thomas (Mitte) war nicht mehr zur Bürgermeisterwahl
angetreten. Foto: Stelzner

Haushoher Sieg für Finzel
Von Gabi Bertram

Ahorn – Mit 76 Prozent (1851 Stimmen) hat in
Ahorn Martin Finzel die Bürgermeisterwahl gewon-
nen und startet damit seine dritte Amtsperiode. He-
rausforderer Marcel Trost (CSU/Bürgerverein) kommt
auf 24 Prozent (587 Stimmen).

„Das war eine richtig gute Teamleistung“, bedankte

sich Martin Finzel bei seiner großen Mannschaft von
„Wir für Ahorn“ – eine breit aufgestellte Allianz von
SPD, Freien Wählern und Grünen.

Um 18.10 Uhr geht im Café des Bürgerhauses „Lin-
de“ das erste Ergebnis der Auszählung ein: Im Wahl-
lokal Bürgerhaus gibt es 177 Stimmen für Finzel und
29 für Trost. Schlag auf Schlag geht es weiter. Als
Schorkendorf mit 154 für Finzel und 34 für Trost mel-
det, kommentiert Nicole Dejozes : „Wenn das mal
keine Liebeserklärung ist.“ In allen Wahllokalen liegt
Finzel klar vorn. Dann warten alle auf die Auszählung
der Briefwahl. Auch hier eindeutig und glasklar: 950
für Finzel, 302 für Trost.

Herausforderer Marcel Trost gab sich souverän und
gratulierte mit dem Fraktionschef CSU/BV, Udo Bohl,
dem eindeutigen Wahlsieger. „Enttäuschung“, sagte
er, „ist nur menschlich. Ich bin dankbar für die Erfah-
rungen und die Unterstützung in meinem ersten
Kommunalwahlkampf. Aber gegen einen amtieren-
den Bürgermeister ist es aus dem Stand heraus nicht
einfach.“ Die Wahlbeteiligung, konstatiert Wahllei-
terin Nicola Steffen-Rohrbeck, Hauptamtsleiterin, lag
bei über 70 Prozent und damit höher als vor sechs
Jahren.

Herausforderer Marcel Trost lässt es sich nicht nehmen,
dem Wahlsieger Martin Finzel zu gratulieren.
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